
Entführung der «Achille Laura» 
D i e  palästinensischen Piraten, die 

drei Tage lang das Kreuzfahrtschiff 
«Achille Laura» in ihrer Gewalt 
hat ten  und einen amerikanischen 
Passagier ermordeten, haben an­
geblich Ägypten verlassen. Das 
Schiff liegt noch immer im Hafen 
von Port Said, wo ägyptische Be­
hörden Ermittlungen wegen des 
Geiselmordes aufgenommen haben. 

Weizsäcker a m  
Ben-Gurion-Grab 

Bundespräsident von Weizsäcker 
hat in Israel das Grab des Staats­
gründers  Ben-Gurion besucht. In 
einer Pressekonferenz sagte das 
deutsche  Staatsoberhaupt, Terroris­
mus und Piraterie müssten ein Ende 
finden, damit im Nahen Osten Frie­
den einkehren könne. 

Schwere Unruhen ausgebrochen 
In Südafrika sind an mehreren 

Or ten  wieder schwere Unruhen aus­
gebrochen. Dabei kamen nach An­
gaben der Polizei drei Schwarze, 
d a r u n t e r  ein kleines Kind, ums 
Leben .  

Yul Brynner gestorben 
Der Sphauspieler Yul Brynner ist 

gestorben. E r  erlag im Alter von 65 
Jahren in New York einem Krebs­
leiden. 

Zwei Matrosen ermordet 
I n  Barcelona sind offenbar zwei 

israelische Matrosen gefoltert und 
ermordet worden. Von israelischer 
Seite wird vermutet, dass die Blut­
tat von Palästinensern begangen 
wurde. 

Mitterand bei  Kohl 
Der französische Präsident Mit­

terrand besuchte Berlin in Beglei­
tung von Bundeskanzler Kohl. 
Überschattet wurde der siebenstün-
dige Aufenthalt von einer für den 
Abend angekündigten Demonstra­
tionen gegen die französischen 
Atomversuche im Pazifik. Strengste 
Sicherheitsvorkehrungen wurden 
getroffen. 

Bonn erwartet pakistanischen 
Präsidenten 

Bundeskanzler Kohl erwartet den 
pakistanischen Präsidenten Mo­
hammed Zia ul-Haq zu eingehen­
den politischen Gesprächen in 
Bonn. Zia wird auch mit Bundes­
präsident von Weizsäcker, Aussen-
minister Genscher und dem Mini­
ster für wirtschaftliche Zusammen­
arbeit, Warnke zusammenkommen. 

Juwelier auf  Sizilien entfährt 
Der 36jährige Inhaber eines gros­

sen Juwelierladens auf Sizilien ist 
am Donnerstag in Palermo entführt 
worden. Das Auto, in dem Claudio 
Fiorention mit seinem Bruder fuhr, 
wurde nach Angaben der Polizei 
von fünf bewaffneten Männern an­
gehalten, die Fiorentino zwangen in 
einen Wagen zu steigen, der sich 
mit Höchstgeschwindigkeit ent­
fernte. 

Zusammenfassung der Bestimmungen in einem Gesetz 
Teilrevision des Veterinärgesetzes vor dem nächsten Landtag 

[teste Spanierin feiert 
Geburtstag 

Madrid (spk/dpa) Die älteste Bürgerin 
FPaniens hat am Donnerstag in der  spani-
P e n  Stadt Pamplona ihren 107. Ge-
wrtstag gefeiert. Maria del ViUar, ge­
eint «abuela de  Pamplona» (Oma von 
Niplona), verabschiedete sich von den 
Fatulanten mit dem Grass: «Bis zum 
jähsten Jahr.» Sie bekam nach 13 Kin-
tern, von denen noch sechs leben, 16 
Ncel, 25 Urenkel und 13 Ururenkel. Ihr 

a n n  starb im Alter von 104 Jahren. 

In der kommenden Landtagssitzung 
vom Mittwoch, den 23. Oktober wird sich 
das Parlament n.a. auch mit einem Be­
richt und Antrag der Regierung hinsicht­
lich der Teilrevision über das Veterinär­
wesen zu befassen haben. Ziel dieser 
Teilrevision ist in erster Linie die Zusam­
menfassung aller das Veterinärwesen be­
treffenden schon vorhandenen Bestim­
mungen in einem Gesetz. Laut Regie­
rungsbericht an den Landtag bestehen 
bezüglich der Verfassungsmässigkeit die­
ser Abänderungen keine Bedenken. 

D a  der Entwurf zu einem neuen Gesetz 
über das Gesundheitswesen, der das Sa­
nitätsgesetz ersetzen soll, nur noch die 
Regelung der humanmedizinischen Be­
reiche vorsieht und die Veterinärmedizin 
in die Spezialgesetzgebung verweist, wur­
de diese Teilrevision des Veterinärgeset­
zes notwendig. 

Begriff «Landestierarzt» 
soll wieder verankert werden 

Nach bisherig geltendem Gesetz wurde 
die Zuständigkeit des Landestierarztes 

durch diejenige des Veterinäramtes er­
setzt und somit auch die Bezeichnung 
«Landestierarzt» für den Leiter des Vete-
rinäramtes abgeschafft. D a  in der 
Schweiz für die Leiter der kantonalen 
Veterinärämter der  Ausdruck «Kantons­
tierarzt» gebräuchlich ist und das Veteri­
närwesen Zollvertragsmaterie darstellt 
und es sich beim «Landestierarzt» um 
eine landläufige Bezeichnung handelt, ist 
es angezeigt, diesen Begriff beizubehal­
ten und gesetzlich wieder zu verankern. 

Zur  Unterscheidung der in der schwei­
zerischen Gesetzgebung üblichen Be­
zeichnung «Veterinäramt», womit immer 
das Eidgenössische Veterinäramt ge­
meint ist, soll neu für das liechtensteini­
sche Veterinäramt der Begriff «Landes-
veterinäramt» eingeführt werden. 
Konzessionserteilung durch Regierung 

Neu im Gesetzesentwurf ist die Über­
tragung der Konzessionserteilung durch 
die Regierung. Die Ausübung des Beru­
fes als Tierarzt ist also konzessionspflich-
tig. Die Konzession wird von der Regie­
rung nur dann erteilt, wenn sich der Be­
werber über das Diplom einer anerkann­

ten Universität oder einer anerkannten 
tierärztlichen Hochschule und über eine 
mindestens zweijährige fachliche Weiter­
bildung nach Diplomabschluss ausweist. 

Die Aufgabe des Tierarztes 
Sobald ein Tierarzt irgendwo eine an­

steckende Tierkrankheit oder den Ver­
dacht einer solchen entdeckt, hat er un­
verzüglich die nötigen provisorischen An­
ordnungen gegen eine Weiterverschlep­
pung zu treffen, sofort dem zuständigen 
Viehinspektor und dem Landesveterinär-
amt davon Anzeige zu machen und letzte­
rem bei der Bekämpfung einer Tierseu­
che auf sein Ersuchen hin behilflich zu 
sein. 

Die Regierung kann die Tierärzte mit 
der Durchführung von Schutzimpfungen, 
Blutentnahmen, diagnostischen Untersu­
chungen sowie anderen amtlichen Ver­
richtungen im Rahmen der Tierseuchen­
polizei beauftragen. 

Die Entscheidung der Tierärzte für ih­
re amtliche Tätigkeit erfolgt nach einem 
von der Regierung mit Verordnung fest­
gesetzten Tarif. 

Einzelpreis: 6 0  R p .  

Brasilien zahlt seine 
Schuldzinsen nicht 

(spk/dpa) Brasilien hat  alle in diesem 
Jahr fällig gewordenen Schuldzinsen für 
staatliche verbürgte Kredite aus den 
westlichen Ländern in Höhe von 1,2 Mrd 
Dollar nicht bezahlt. Wie die brasiliani­
sche Presse meldet, äusserte der soge­
nannte Pariser Club - in dem die Gläubi­
gerregierungen zusammengeschlossen 
sind - in einem Brief an die brasilianische 
Zentralbank «tiefe Besorgnis» über das 
Ausbleiben der Zahlungen. 

Das mit 103 Mrd Dollar im Ausland 
verschuldete Land zahlt seit 1982 keine 
Tilgungen mehr, sondern nur noch die 
fälligen Zinsen. Während Brasilien die 
Zinsen an die privaten Banken 1985 lau­
fend abführte, hielt die Zentralbank die 
Zahlungen an die Mitglieder des Pariser 
Clubs mit dem Argument zurück, erst 
müsse ein neues Abkommen zwischen 
Brasilien und dem Internationalen Wäh­
rungsfonds (IMF) ausgehandelt werden. 

Theater, Gardewaffen und Weihnachten 1985 
Am 9. Dezember 1985 erscheinen drei neue Liechtensteiner Sondermarken-Serien 
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Für die phantasievolle Gestaltung der Sondermarkenserie «Theater» zeichnet der prominente österreichische Künstler Paul Flora 
verantwortlich. A u f  dem Wertzeichen zu 50 Rappen kommt die Tragödie zu Ehren, auf der 80er Marke die Commedia dell'Arte und 
auf der Marke zu 1,50 Franken die Opera buffa. 

Am 9. Dezember 1985 gibt das Amt für 
Briefmarkengestaltung neue Liechten­
steiner Sondermarken heraus. Die erneut 
vortrefflich gelungenen Dreierserien sind 
dabei den Themen «Theater», «Garde­
waffen aus der Rüstkammer des Fürsten 
von Liechtenstein» und «Weihnachten 
1985» gewidmet. In der Begleitbroschüre 
des Amtes für Brieftnarkengestaltung hat 
der bekannte Philatelist Dr. Walter Dig-
gelmann diese reiche Palette von neuen, 
kleinformatigen Kunstwerken einer kur­
zen Betrachtung unterzogen. 

Leistungen und Ausstrahlung des 
Theaters am Kirchplatz in Schaan können 
gar nicht hoch genug eingeschätzt wer­
den, bilden sie doch wertvolle, j a  unent­
behrliche Ergänzung, das kulturelle Ge­
gengewicht zur starken Stellung, die sich 
das Fürstentum Liechtenstein auf wirt­
schaftlichem und industriellem Gebiet 
weit über die Grenzen der eigenen Re­
gion hinaus erobert hat. Die Entwicklung 
des TaK in den vergangenen anderthalb 
Jahrzehnten ist nn mehrfacher Hinsicht 
nicht nur. erstaunlich, sondern auch bei­
spielgebend. Eine kleine Equipe von nur 
fünf Personen unter der zielbewussten 
und mutigen-Leitung von Dr. Alois Bü­
chel hat  ein Theater mit 400 Plätzen in 
kurzer Zeit zu - das ist keineswegs über­
trieben - hoher Geltung im gesamten 
deutschsprachigen Gebiet gebracht, hat 
aber vor allem dem Kleinstaat Liechten­
stein kulturelle Leistungen von bedeuten­
dem {Niveau vermittelt. Das TaK ist nicht 
etwa die Institution eines wohldotierten 
Kulturministeriums oder einer kleinen 
elitären Gruppe von Leuten, sondern es  
ist als Genossenschaft breit in der  liech­
tensteinischen Bevölkerung verankert. 

Es ist sehr erfreulich, dass dem Thema 
«Theater» eine liechtensteinische Sonder­
markenserie gewidmet wird und für d e ­
ren phantasievolle Gestaltung der promi­
nente österreichische Künstler Paul Flora 

gewonnen werden konnte, der auch 
schon wiederholt im TaK ausgestellt hat. 
Seine drei kleinformatigen Kunstwerke, 
auf das Papier gezaubert im unverkenn­
baren Stil des grossen Karikaturisten, 
wecken sicher nicht nur Erinnerungen an 
Produktionen auf der Bühne des TaK, 
sondern am Rande wohl auch an die jahr­
zehntealte Operettentradition in Balzers 
und Vaduz. Auf dem Wertzeichen zu 50 
Rappen kommt die Tragödie zu Ehren, 
auf der 80er Marke die Commedia 
dell'Arte und auf der Marke zu 1,50 
Franken die Opera buffa. Der  Stahlstich 
ist dem Wiener Wolfgang Seidel zu ver­
danken, der vorzüglich sechsfarbige 

Kombinationsdruck (Raster- mit Stich­
tiefdruck) der bewährten österreichi­
schen Staatsdruckerei in Wien. Das kul­
turell wertvolle Thema «Theater», bei 
den vielen Motivsammlern sehr beliebt 
und gesucht, erfährt durch diese drei 
liechtensteinischen Marken eine interes­
sante Bereicherung. 

Gardewaffen aus der Rüstkammer 
Im September 1980 ist eine liechten­

steinische Dreierserie mit Wiedergaben 
von antiken Jagdwaffen an die Schalter 
gekommen. Jetzt werden die Philateli-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Am Sonntag Wahlen in Belgien: 

Wirtschaftspolitik Thema Nummer eins 
Nach Umfragen muss Martens mit Verlusten rechnen 

Brüssel (AP) In Belgien finden am 
kommenden Sonntag Wahlen zum Parla­
ment statt. Die Mitte-Rechts-Regierung 
des Ministerpräsidenten Wilfried Mar­
tens war im Juli nach einem Streit dar­
über auseinandergebrochen, wer für die 
mangelhaften Sicherheitsvorkehrungeu 
im Brüsseler Heysel-Stadion verantwort­
lich war, wo es Ende Mai-bei Krawalle 
vor einem Europapokalspiel 39 Tote ge­
geben hatte. Die Regierung Martens aus 
Konservativen und Liberalen war ge­
schäftsführend im Amt geblieben, dann 
aber Anfang September nach Meinungs­
verschiedenheiten über die Schulpolitik 
endgültig zerbrochen. Daraufhin hatte 
man Pariamentswahlen, die erat im De­
zember fällig gewesen wären, auf den 13. 
Oktober vorgezogen. 

Umfragen deuten darauf hin, dass die 
belgischen Sozialisten - die wie die mei­
sten anderen Parteien des Landes in flä­
mische und wallonische Zweige auseinan­

derfallen, die jeweils eine mehr oder we­
niger eigenständige Politik betreiben -
der Koalition Martens' Stimmen abneh­
men werden. Sieben Millionen Belgier 
sind wahlberechtigt. Die Regierungskoa­
lition besteht zur Zeit aus Christdemo­
kraten und Liberalen, worunter jeweils 
zwei Zweige aus der flämischen und der 
wallonischen Region Belgiens zu verste­
hen sind. 

Hauptthema im Wahlkampf war die 
Wirtschaftspolitik der Regierung. Dane­

lben stand die Frage im Mittelpunkt, wie 
jsich die Belgier zur Stationierung ameri-
jkanischer Marschflugkörper in Belgien 
'verhalten sollten. 16 Cruise Missiles sind 
| schon aufgestellt worden, 32 weitere sol- | 
len bis 1987 stationeirt werden, wenn es , 
bei der bisherigen Regierungslinie bleibt. . 
Sollten die holländisch sprechenden flä­
mischen Sozialisten der nächsten Regie­
rung angehören, dürfte dieser Beschluss , 
in Frage gestellt werden. I 

Nomination der 
Landtagskandidaten 

In den nächsten drei Wochen fin­
den in den FBP-Ortsgruppen wich­
tige Veranstaltungen statt, an  wel­
chen die Kandidaten und Kandida­
tinnen für die Landtagswahlen im 
Januar 1986 nominiert werden. 
Schon heute sind alle Parteifreunde, 
die Damen und die Jugend, zu die­
sen bedeutungsvollen Versammlun­
gen herzlichst eingeladen. Nachste­
hend einen Überblick über die Ter­
mine: 

FBP Eschen/Nendeln 
Montag, 14. Oktober: 

Brühlhof, Eschen 
Beginn: 20.15 Uhr  

FBP Triesen 
Freitag, 18. Oktober: 

Foyer Gemeindesaal Triesen 
Beginn: 20.30 Uhr  

FBP Gamprin 
Freitag, 18. Oktober: 

Gasthof «Löwen», Bendern 
Beginn: 20 Uhr  

FBP Vaduz 
Montag, 21. Oktober: 

Foyer Vaduzer Saal 
Beginn: 20.30 Uhr 

FBP Balzers 
Dienstag, 22. Oktober: 

Hotel «Riet» 
Beginn: 20.15 Uhr 

FBP Triesenberg 
Freitag, 25. Oktober: 

Gasthof «Edelweiss» 
Beginn: 20.15 Uhr  

FBP Planken 
Mittwoch, 30. Oktober: 

Hotel «Saroya» 
Beginn: 20.30 Uhr  

FBP Ruggell 
Montag, 4. November: 

Beginn: 20.15 Uhr  

Parteitag 
Sonntag, 10. November: 
Vaduzer Saal 

Termine der FBP-Versammlun-
gen in Schellenberg und Mauren 
werden noch bekanntgegeben. Die 
FBP Schaan hat ihre Nominations-
versammlung bereits am 1. Oktober 
durchgeführt. 


